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Verstärkung der deutschen Widerstandes.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Ha » vtq « « rtier . 24. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Nord¬
westlich non Dixwnide und nordöstlich non Ypern mach¬
te» wir bei erfolgreiche« Unternehmungen70 Gefangene.

Nördlich von Moeuvres  wnrden Teilangriffe
des Feindes abgewiefe «. Die Artillerietätigkeit war
im Kanalabschnitt südlich von Arkenx gesteigert.

Heeresgruppe Böh  n. An örtlichen Geg « n an-
griffen «ahmen wir südlich von Billers -Gnislain und
östlich von Epehy Teile der in den letzten Kämpfen in Fein¬
deshand verbliebenen Grabenstücke wieder «nd machte«
hierbei Gefangene. Gegenstöße des Feindes wnrden abge-
wiesen. '

Zwischen Omignonbach und der Somme lebte der Ar-
tilleriekamps am Abend a«f.

Leutnant Rnmey  errang seine« 41. Lnftfieg.
*

Bei den anderen Heeresgruppen keine besondere«
Kampfhandlungen. Lebhafte Erknndungstätigkeit
in der Champagne.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorfs.

n der Front gilt die Tä i.
Die Tai der Heimat  heißt:

<̂ HKriegsanleihe zeichnen!

Der deutsche widerstand.
Basel.  24 . Sept . (T -U.-Tel.)

Zu den Kämpfen Dom 21. September bei Essigny-le-Grand
bemerkt ein Havaskommentar: Die Deutschen bereiten eine
starke Verteidigung vor. Man konstte das in den letzten
Tagen beobachten, daß unsere Feinde vornehtnlich die
Schlachten lieferten, um unser Zurückdrängen oder unseren
Bormarsch aufzuhalten. Sie zählen stark auf die natürlichen
Verteidigungsanlagen und auf die in Beton ausgeführten
Verteidigungen und Befestigungen. Die natürlichen Hinder¬
nisse, die von uns zu überwinden sind, sind wirklich schwie¬
rig : besonders zu bemerken ist, daß in der Hindenburglinie
ein weit ausgedehntes Netz von Wassergräben und Tälern
angelegt ist. »

PoincarS und Clemenceau haben am letzten Sonntag
wieder verschiedene Frontabschnitte besucht. Die heutige
Havasnote erklärt , der Widerstand der deutschen Truppen auf
her ganzen Hindenburglinie nehme dauernd zu. Heftige
Gegenangriffe gegen die alliierten Armeen halten sich und
werden mit großer Erbitterung ausgeführt . Der starke
Regen macht größere Operationen unmöglich.

. X. Gen f, 24. Sept . (Eia. Tel ., zb.)
Der Pariser „DempS" meldet von der Front : Die deut¬

sche Front hält bisher allen Angriffen Stand . Ob die Ver¬
teidigung der Front die Fortsetzung der Fochschcn Pläne
für dieses Fahr zuläßt, wird in militärischen Kreisen als
nicht unbedingt sicher angesehen. Das würde eine Verta¬
gung der letzten Entscheidung um den Boden Frankreichs
auf das nächste Frühjahr bedeuten.

Einführung der Dienstpflicht in Irland?
Rotterdam,  24 . Sept . (T.-U.-Tel.)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus Lon¬
don: Man erwartet , daß setzt beim Zusammentreten des
Parlaments am 12. Oktober eine königliche Verordnung zur
Einführung der Dienstpflicht in Irland erscheinen wird, die,
wenn das Parlament sich nicht widersetzt, vierzehn Tage
später  in Kraft treten soll.

Die Kämpfe in Mazedonien.
Amtlicher Tagesbericht vom 22. September.

Sofia,  28 . Sept . (Wolff-Tel .)
Mazedonische Front:  Westlich des Ochridaseeü

und an der Cerna Stena eine zeitlang heftiges Geschützf
seuer seitens des Feindes. Am Perister und nördlich von
Bitolta wurden Sturmabteilungen des Feindes nach Hand¬
gemenge zurückgeworfen. Wir machten Griechen und Fran¬
zosen zu Gefangenen. Westlich der Cerna bestanden unsere
Bataillone schwere Kämpfe mit starken feindlichen Kräften
um die Höhe südlich Troiatzi und Brenowo. Infolge der
Zurückziehung der Front in dem Winkel zwischen der Cerna
und dem Wardar wurden unsere benachbarten Truppenteile
auf neue Stellungen südlich von Prilep und nördlich von
Doiran zurückgenommen

Atzung der yauptausschusses.
Berlin,  24 . Sept . (Wolff-Tek.)

Zur heutigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichs¬
tages sind erschienen Reichskanzler Graf Hertling , der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Hintze sowie eine
Reihe anderer Staatssekretäre , Minister und Bundesrats¬
bevollmächtigte. Außer den Mitgliedern des Hauptausschusses
wohnen zahlreiche Abgeordnete den Verhandlungen als Zu¬
hörer bei.

Der Vorsitzende, Abg. E b e r t, eröffnet die Sitzung und
führt aus : Entgegen den Abmachungen, die Verhandlungen
erst Ende Oktober wieder aufznnehmen, ließen der Friedens¬
schritt Oesterreichs-Ungarns und andere Fragen die Be¬
rufung des Hauptausschuffes zu einem früheren Zeitpunkt
als zweckmäßig erscheinen. Nach den Vereinbarungen mit
den Vertretern der Regierung soll zunächst Reichskanzler
Graf Hertling  das Wort erhalten : sodann wird der
Kriegsmini  st er  über die militärische Lage berichten.
An dritter Stelle wird der Staatssekretär des Aus-
w ä r t i g e n und endlich der Vizekanzler  bas Wort
nehmen. An die Darlegungen der Regierung soll sich eine
allgemeine Aussprache über die politische und militärische
Lage anfchließen. Ob diese heute schon oder erst morgen
beginnen wird, läßt sich noch nicht übersehen.

Hierauf ergreift der Reichskanzler Graf Hertling
das Wort: er bespricht die allgemeine politische Lage, die
Verhältnisse in der Heimat, innere Reformen, das preußi¬
sche Wahlrecht und die Vorbeugung künftiger Kriege.

Die Haltung 6er Zentruinsfraklion.
In der gestrigen Frakttonssttzung des Zentrums  ist

man dem „L. A." zufolge über zwei Dinge vollkommen
einig gewesen: erstens daß kein Zentrumsmann die Hand
dazu bieten wird, den Grafen Hertling vom Kanzleramt zu
verdrängen , und zweitens, daß man mit dem Eintritt der
Sozialdemokraten in die Regierung einverstanden ist. Wie
verlautet , herrscht aber in der Fraktion die Ansicht vor, daß
die Sozialdemokraten  ihre Beteiligung an der Re¬
gierung nicht an Bedingungen  knüpfen dürfen, die
man nicht erfüllen kann. Sollten sie das tun , so könnte es
zum Zusammenbruch und der Isolierung  der Sozial¬
demokratie kommen.

Die Sozialdemokraten stellen Bedingungen.
B 11 1 i n, 24. Sept . (Eig. Tel . zb.)

Die Reichstagsfraktion  und der Parteiausschutz
der deutschen Sozialdemokratie  haben gestern in einer
gemeinsamen Sitzung, aber in getrennter Abstimmung mit
65 gegen 10 und mit 25 gegen 11 Stimmen , dem „Vorwärts"
zufolge, beschlossen, den Eintritt  von Parteigenossen in
eine etwa neuzubildende Regierung  unter folgenden
Bedingungen  zu billigen : 1. Uneingeschränktes Bekennt¬
nis zu der Entschließung des Reichstags vom 19. Juli 1917
mit der Bereitschaftserklärnng , einem Völkerbund beizutre¬
ten, der auf der Grundlage der friedlichen Beilegung aller
Streitfälle und der allgemeinen Abrüstung beruht. 2. Voll¬
kommen einwandöfreie Erklärung über die belgische Fräse,
Wiederherstellung Belgiens , Verständigung über die Ent¬
schädigung, ebenso die Wiederherstellung Serbiens und Mon¬
tenegros.

Weiter wird gefordert: Die Friedensschlüsse von Brest-
Lttowsk und Bukarest dürfen kein Hindernis sein für den
allgemeinen Friedensschluß.

Autonomie für Elsaß-Lothringen. Für alle Bundes¬
staaten bas allgemeine, gleiche, geheime und unmittelbare
Wahlrecht. Einheitlichkeit der Reichsleitung. Ausschließung
unverantwortlicher Nebenregierungen . Berufung von Re¬
gierungsvertretern aus der parlamentarischen Mehrheit oder
aus Personen, die der Politik der Parteimehrheit entsprechen.
Sofortige Aufhebung aller Bestimmungen, durch die die Ber-
sammlungs- und Pressefreiheit eingeschränkt werden. — Rach
dem „Vorwärts " handelt es sich hierbei nur um ein Mini¬
mum-Programm.

*

X. B - rlin.  24. Sept . (Eig. Tel ., zb.)
Bon gut unterrichteter Seite erfahren wir , daß, falls

eine Beseitigung des Reichskanzlers Grafen Hertling durch¬
gesetzt werden sollte, die mit dem Grafen Hertling in ihre
Acmier gelangten Herren v. Payer und Frtedbcra  die
Konsequenz daraus ziehen würden . Staatssekretär v. Hintze
empfing gestern die Abgeordneten Stresemann  und
Graf W e sta r p.

Tagesbericht des Admiralstabes.
. B e r ki n, 24. Sept. (Amtlich.)

Anf dem Mittelmeer - Kriegsschauplatz  haben unsere
Unterseeboote 20 OÜOBruttoregistertonncn  Schiffs¬
raum versenkt, darunter einen französischen Truppentrans¬
portdampfer nahe der französischen Küste.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutschfeindliche Hetzreden.
Schon des Oefteren haben wir die Frage aufgeworfen,

ob cs denn nötig sei, immer und immer wieder die Hetzreden
angelsächsischer und französischer Maulhelden in wörtlich ge- '

treuer und spaltenlanger Uebersetzung dem deutschen Bokke
vorznsetzen— dem Feinde zur freudigen Genugtuung , den
Deutschen zum Aerger. Wir selbst haben aus unserer Frage
die Antwort gezogen, nur von solchen Reden Kenntnis zu
geben, die von verantwortlichen Stellen ausgingen und eine
grundsätzliche Auseinandersetzung erforderten . Die meisten
Reden, die gehalten wurden, hatten aber nur den Zweck,
die Deutschen zu verletzen oder ibre Siegeszuversicht zu un¬
tergraben. Nunmehr ist auch das Wolffsche Depeschenbüro
veranlaßt worden, sich mehr Zurückhaltung in der Wieder¬
gabe feindlicher Hetzreden aufzuerlegen. In erfreulicher
Kürze berichtet es über die jüngsten Redeergüss« wie folgt:

Berlin.  24 . Sept . (Wolff-Tek.)
In England haben der britiiche Oberreichsanwalt Sir

Frederich Smith  und der Australier Hughes  in ihrer
bekannten Art antideutsche Hetzreden  gehalten , deren
Wiedergabe sich erübrigt.

Wiedereinführung der politischen Zensur
in Frankreich.

1 Basel,  23 . Sept . (Eig. Tel., zb.)
Wie der Pariser „Populaire " feststellt, hat die französische

Regierung die politische Zensur wieder in vollem Umfang
eingeführt. Wegen des Bruches des von Cremenceau in
dieser Angelegenheit abgegebenen Versprechens bezeichnet
Leon Fabre den Ministerpräsidenten öffentlich als eine«
Lügner.

Aufruhrprozetz in Rom.
Lugano. 24. Sept. (Eig. Tel., zb.)

Das römische Kriegsgericht  hat 80 Aufrührer z«
lnugiährigeu Zuckthattsstrak«« und ihre Rädelsführer z»
lebenslänglichem Kerker verurteilt.

Der französische Botschafter in Madrid gestorben.
- Madrid,  24 . Sept . iWolff-Tel.)

Meldung der Agence Havas : Der französische Botschaf¬
ter Thierry ist gestorben. _

„Unterdrückte Völker Oesterreich;" bei Wilson.
W a kh i n g t o n, 23. Sept . (Wolff-Tel.)

Reuter : Das Komitee zur Vertretung der unterdrückten
Nationalitäten Oesterreich-Ungarns wurde am Freitgg von
Wilson  im Weißen Hause empfangen. Zugegen waren
Professor Masaryk,  der Präsident des tschecho-slowakischen
Nationalrates , Ignaz Paöerewski  als Vertreter des
polnischen Nationalausschusses sowie Vertreter der Jugo¬
slawen. Rumänen und Italiener . Masaryk erzählte Wilson
von dem Vertrauen , daß diese Völker in ihn setzten: ihre
Hoffnung auf die Zukunft liege bei ihm. Paderewskt be¬
tonte, Oesterreich-Ungarn sei keine Nation , nicht einmal ein
Staat , sondern einfach eine bankerotte Firma , die bankerott
sei am Vertrauen der Welt und feiner eigenen Völker. Der
Präsident sprach zwanglos in sympathischem Sinne über die
Haltung Amerikas gegenüber den unterdrückten Völkern,
nicht nur Oesterreich-Ungarns , sondern der ganzen Welt.

Die lleberganqrwirlschaft.
Staatssekretär». Stein zum Abbau der Zwangswirtschaft.

Der Staatssekretär des Reichswtrtschaftsamts Exzellenz
von Stein  weilt / gestern in Bremen . Im Sitzunzssaale

.der Bremer Baumwollbörse  fand vormittags eine
' Zusammenkunft mit .Leitern des Bremer Baumwollhandels
und einigen am Baumwollhandel interessierten auswärtigen
Herren statt. Der Präsident der Bremer Baumwollbörse C.
A. C r a m e r hielt eine längere Ansprache, worin er die Tä¬
tigkeit der Bremer Baumwollbörse, ihre Bedeutung für die
deutsche Baumwollwirtschaft betonte, und Wünsche für die
Uebergangs- und Friedenswirtschaft kundgab. Er forderte
die Einrichtung einer Wirtschaftsftclle und Einkaufsstelle für
Baumwolle, die in Bremen ihren Sitz haben müsse und die
Einrichtung einer Devisenstelle in Bremen und vor allem t
eine möglichst baldige freie Betätigung des Handels . Die
benötigte Baumwolle müsse auch in Zukunft direkt von den
Produktionszentren unter Vermeidung des fremdländischen
Zwischenhandels eingekaust werden. Dem freien Handel
dürfe keine Behinderung durch Maßnahmen der eigenen Re¬
gierung zuteil werden, aber auch die Behinderung des Han¬
dels durch unsere sämtlichen Feinde müßte mit aller Tatkraft ,
beseitigt werden.

Breme «, 24. Sept . (Wolff-Tel .)
Siaatssckretür von Stein  hielt eine Ansprache, in der

er zur Frage der Gestaltung unseres Wirtschafts¬
lebens nach dem Kriege  Stellung nahm und u. a.
äußerte:

„Knappheit der Waren und ein durch kein freie? Spiel
der Kräfte zu beseitigendes Mißverhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage haben das regelnde Eingreifen des Staates
erzivungen. Ist erst der Markt wieder offen, sodaß vom
freien Spiel der Kräfte ernsthaft wieder gesprochen werden
kann, dann sollen diese Kräfte sicher nicht länger gehindert
werden, deik allgemeinen Resten zu dienen. Schrankenlose
Freiheit des Einzelnen — das dürfen wir nicht übersehen —
hot es indes auch ehedem nicht gegeben: denn selbst wo sie
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nach unseren Gesehen grundsätzlich bestand, haben fremdes
Recht und die Macht der Tatsachen ihr vielfach Schranken
auferlegt. Auf bet: anderen Seite haben sich mancherlei
Organisationen  im Kriege so bewährt,  datz man
mit aller Sorgfalt zu prüfen hat, ob es sich nicht empfiehlt,
sie in angepatzter Form mit in den Frieden hinüber zunehmen.

Anstelle des Zwanges
soll dann aber der auf Einsicht gegründete Wille der
Beteiligten  die Zügel führen. Mit allem Nachdruck be¬
tone ich dies, weil immer wieder, bald hier, bald dort, die
Sage auftaucht, als trage sich die Regierung mit dem Ge-
danken, das Wirtschaftsleben in eine Zwangsjacke  zu
stecken. /

Glauberr Sie das nicht!  Treten Sie solchen Aus¬
streuungen entgegen. Nicht vom wohlmeinenden Zwange
des Staates , sondern von der woblberatenen Einsicht der
Beteiligten erwarte ich, erwartet die Regierung die för-
dernde Entwicklung. Ans diesem Grunde lege ich auch so
grotzcn Wert darauf, zu allen Vorbereitungen für die Zeit
nach dem Kriege nicht nur den Rat , sondern auch die Mit¬
arbeit derer zu gewinnen, die im Erwerbsleben durch her¬
vorragende Leistungen Ansehen unter ihren Berufsgenvsseu
erworben haben. Nun werden Sie vielleicht einwenöen:
Ja , wenn die Regierung grundsätzlich Handel und Wandel
nach dem Kriege gewähren lassen will, wozu dann die Vor¬
bereitung von Einrichtungen, die denen der Kriegszeit doch
so ähnlich sind?

Nun , meine Herren, wären wir. wenigstens Ihr Präses
und ich, darüber einig, datz nicht daran zu denken ist, daß sich
der Uebergang von der gebundenen zur freien Wirtschaft mit
einem Zuge vollzieht, daß eben

ein Uebergang stattsinden mntz,
innerhalb dessen der unmittelbare Eingriff des Staates mehr
und mehr zurücktritt, um dem Einzelnen oder frei gebildeten
Körperschaften Raum zu geben. Wer aber kann voraussehen,
wie sich dieser Uebergang vollziehen wird, und welche Hemm¬
nisse, die ja nicht nur aus unseren eigenen Zuständen, son¬
dern auch aus dem Auslande Herkommen, sich entgegenstellen?
Der Staatssekretär schloß: „Ich denke, was ich gesagt habe,
genügt, um den Geist erkennen zu lassen, in dem die Geschäfte
des Reichswirtschaftsamts geleitet werden. Leien oder hören
Sie einmal von einem anderen Geiste, etwa von einem, der
sich mit dem Antlitz eines Tyrannen , Handschellen, Daumen¬
schrauben. spanischen Stiefeln und anderen niedlichen Gerä-
ten beschäftigt, um Handel und Wandel unbarmherzig zu
knebeln, dann missen Sie . das sind G e sp e n ste r , mit denen
man Kinder graulich macht, aber nicht freie und schaffens¬
frohe Männer : und unter solchen, denke ich, befinde ich mich
hier. Lassen Sie- sich auch durch die weiteren Bedrängnisse
des Krieges den frohen Mut der Hanseaten nicht beugen.
Meine Herren , vertrauen Sie aus Gott, auf unsere gerechte
Sache und unser tapferes Heer. Vertrauen Sie auch ein we¬
nig auf die zur Führung der Reichsgeschäfte berufenen Män¬
ner und .ihre Vertreter . Vor allem vertrauen Sie aus ihre
eigene Kraft und arbeiten Sie mit uns an der Erhaltung
und — Gott gebe es bald — an der W i e d e r a u f r i cht u n g
unseres wirtschaftlichen Lebens ."

- -- -

AurZe politische Nachrichten.
Rhein-Nordsee-Wassermeg.

Prinz Heinrich von Preußen nahm im Schlosse zu Kiel
von dem ehrenamtlichen Geschäftsführer des Verein? Deut¬
sche Rbetumündung, Handelskammersvvdikus Dr . Dr . Eop-

Wiesbadener Zeitung
piuS, Altona, einen längeren Vortrag über das Projekt
einer Rheiu-Norösee-Wasserverbinöung entgegen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. September.

Schutz der Mieter und Maßnahmen gegen den Wohnnngs-
mangel. In der Sitzung des Bundesrats am Montag wur¬
den die Entwürfe einer Bekanntmachung über die Aenderung
der Bekanntmachung zum Schutz» der Mieter und der Be¬
kanntmachung über Maßnahmen gegen den Wohnungsman¬
gel angenommen.

Tabakstrünke als rauchbar erklärt. Durch Verordnung
des Bundesrats ist die Bekanntmachung über Rohtabak da¬
hin abgeändert worden, daß auch auf die T a b a kstr ü n ke,
das sind die nach dem Abblatten noch übriagebliebencn Be¬
standteile der Tabakpflanze zur Herstellung von Erzeugnis¬
sen, namentlich von Rauchtabak zurückgegriffen werden
kann. Wer Buchenlaub und Huflattich  raucht , der
wird sich allerdings auch noch mit Tabakstrünkcn abfinden.
In dieser Kriegszeit ist die Unerschrockenheit nichts Seltenes
mehr.

Mißlungener Schwindel. Vor einigen Tagen kam ein
Soldat in feldgrauer Uniform und mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse geschmückt zu einem hiesigen Optiker und wollte
einen Feldstecher haben für einen Major Weber, der im
Hotel „Saalbürg " in der Saalgasse wohnen sollte. Als der
Optiker nach dem Berechtigungsschein frug, entfernte sich
der Soldat wieder mit dem Bemerken, den Schein von seinem
Major holen zu wollen. Er kam aber nicht mehr wieder.
Der Optiker hat inzwischen festgestellt, datz im Hotel „Saal¬
burg" weder ein Major Weber noch ein Soldat mit dem
Eisernen Kreuz erster Klaffe gewohnt hat oder bekannt ist.
Vor dem Schwindler wird gewarnt.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 2117 und 2118,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 1249, die sächsische
Verlustliste Nr . 639 (Fortsetzung) und die württembergische
Verlustliste Nr . 794.

Standesamtsnachrichten vom 24. September . Sterbe-
fälle:  Am 21. September : Rudolf Rieboldt, Eisenbahn¬
obersekretär a. D.,. 67 Jahre : am 22. September : Emannel
Buschardt, Rentner , 79 Jabre : Frau Emilie v. Hagen Witwe,
geb. Anbersion. 86 Jahre : Frau Johannette Bcnsiegel geb.
Gemmrickter, 49 Jahre : am 23. September : Malter Becker,
Fabrikant , 34 Jahre : Frau Christiane Wirtb aeb. Wagner.
61 Jahre : am 24. September: Frau Elisabeth Theiß Witwe
geb. Schramm, 79 Jahre.

Kurhaus , Theater , Vereine , vortrZqe » usw.
Kurhaus.  Für morgen Mittwoch ist ein Sympho¬

nie - Konzert (Brahms -Abend) des städtischen Kurorche¬
sters unter Leitung des Herrn Musikdirektors Car ! Schnricht
im Abonnement vorgesehen. Während der Symphonie (Nr.
3 in Föur ) bleiben die Saaltürcn geschlossen. — Der bekannte
Redner Emil Peters  wird am Donnerstag aknpd 8 Uhr
im kleinen Saale des Kurhauses über „Die Kultur der
Seele", „Frohe Gedanken und mutiges Leben" sprechen.
Herrn Peters eignet in hohem Matze die»Gabe des Wortes,
ietne Reden atmen Lebensmut und Freudigkeit und keiner
seiner Hörer gebt ohne Gewinn an diesen Schätzen von dan¬
nen. Eine zahlreiche Zuhörerschaft dürfte Herrn Peters,
wie stets bei seinen Vorträgen , auch diesmal sicher sein. Die
Eintritlspreij >e sind auf 3, 2 und 1 M. festgesetzt.

Dienstag , 24 . September 1918
Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die

Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nasiauischen Ver¬
eins für Naturkunde" einen Ausflug in den Taunus . Die
Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 46 Min . nach Chaussee¬
haus . Hier besinnt die Wanderung und führt über 4eql
Grauen Stein nach Walluf. Gäste sind willkommen.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
:: Hofheim i. T„ 24. Sept . Auszeichnung . — Bre¬

tt e n z u cht ku r su s. Dem Lehrer a. D. Strack,  der schon
lange Jahre hier im Ruhestand lebt, wurde für treugeleistete
Dienste in 4er Bienenzucht  der Kronenorden 4. Kl. ver¬
liehen. Herr Strack leitet schon lange Jahre die Bienenzucht-
kurse für Nassau, auch ist er seit Gründung des Bienenzncht-
vereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden Schriftführer
desselben. — In dieser Woche fand hier unter Leitung des
Herrn Strack ein Bieuenzuchtkursus statt, an welchem 23
Herren aus den verschiedenstenStänden teilnahmen. In
klarer , anschaulicher Weise verstand es Herr Strack, die Teil¬
nehmer in die Geheimnisse der Bienenzucht einzuführeu.

st. Lorchhause« a. Rh., 24. Sept . Infolge Leicht¬
sinns die Mutter erschossen.  Auf tragische Art hat
vorgestern nachmittag die Muter eines hiesigen Urlaubers
ihren Tod gefunden. Während seine Mutter neben ihm
stand, machte sich der junge Mann an einer geladenen Schuß¬
waffe zu schaffen, wobei sich die Wäffe entlud und die Kugel
der unglücklichen Mutter das Herz durchbohrte. Der schwer
betroffenen Familie wird allgemeine Teilnahme entgegen-
gebracht.

Sport.
Fußballwettspiel. Die zweite Mannschaft der Spiek-

ver einig »reg Wiesbaden  schlug am Sonntag die 2.
Mannschaft des Sport - Vereins Wiesbaden  mit 4:3
Toren . — Die Spielvereinigung -Verbands -Elf spielte gegen
den Verein für Rasenspiele in Weisenau 2:2.

Diey. Nnegsanieihe.
An der Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe wird sich dke

Na ssäuische Landesbank  wieder mit 39 Millionen
Mark beteiligen und zwar mit 6 Millionen Mark für sich,
mit 29 Mill. Mark für die Sparkasse und die Sparet , so¬
wie mit 5 Mill . Mark für den Beztrksverbanö des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden und dessen Anstalten.

Aus den Kreisen des Siemens - Schuckert  Konzerns
werden auf die nennte Kriegsanleihe 29 Millionen Mark
gezeichnet.

Tchriftlcttung: Bernhard Gr » thuS.
Beraniwortlich nir deutghe und auswärtige Politik : B. Gr . thuSx
für Kunst, Wissensckaft, UnterhaltungS- nnd volkSwirtschaftichcn Teil:
B . E. E t s e n b c r g e r ; für Stadt» und Landnachitchte», Gericht und
Spprt : C. Dietzel:  sür die Äuzetgen: i. B. I . Baßler:  sämtlich in

Wiesbaden,
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt G. m. b. H.

WetterhMt kt  Wetterdienststelle Wellburg.
VoraussichtlicheWitterung für Mittwoch. 25. Sept.

Vielfach heiter, doch verbreiteter Morgennebel. Keine er¬
heblichen Niederschläge mehr. Tagsüber warm.

Waflerstand: Caub 2.29, Weilburg 1.58 Meter.

Statt besonderer Nachricht.
Heute entschlief nach längerem Leiden im 80. Lebensjahre

unsere gute Mutter, Grossmutter . Schwiegermutter . Schwester
und Tante

geb. Schramm

Für die trauernden Angehörigen:
Professor E. Steubing.

Wiesbaden } den 24. September 1918.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt . — Es wird gebeten,

von Beileidsbesuchen und Kranzspenden abzusehen . |*1548

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch diejenigen Geschäfts¬

anteile , die im Laufe des Geschäftsjahres voll ein¬
gezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung folgen¬
den Kalender -Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beab¬
sichtigen, diese bis ' %

spätestens 30. September 1918
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder em¬
pfiehlt sich der Erwerb der Mitgliedschaft
gleichfalls bis zu diesem Zeitpunkt.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung,
= == == Friedrichstrasse 20 . —. - 1 —

• 16526

(Seridjtsajjejfor Kobßft töillctt
fjauptmanir und Batterieführer |

Kenner willett
geb. von Tck

Uriegsgetraut.

Im Felde 24. Sept . 1918 Wiesbaden
Kapellenstr. 30  _ _

_ __ y
In unser HandelsregisterA ist heute unter Nr. 1865 bei der

Firma Quirins Buch- und Papierbaus. Modernes Antiquariat
Karl Quirin mit dem Sitze Mi Wiesbaden folgendes einge¬
tragen: Die Ehefrau Buchhändler Karl Quirin , Elisabeth geb.
Balkenholl zu Wiesbaden ist in das Geschäft als persönlich haf¬
tender Gesellschafter cingetreten. Die offene Handelsgesellschaft
hat am 1. September 1918 begonnen. Tie Firma lautet jetzt:
Quirin 's Buch- und Papierhaus. Moderner Antiquariat, K. u.
E. Quirin und ist unter Nr. 1377 der AbteilungA des Han¬
delsregisters eingetragen.

Wiesbaden, den 19. September 1918. tAtLi
Königliches Amtsgericht. Abt.

Wergrösserungen
w nach jedem kleinen Bilde,

auch von Zivil in Feldgran,
Emaillebilder für Broschen etc.
Bcshew Fest ";esc lienlt!
Frieda Simonsen, Rhelnstr . 5.

UUAMUMUAVUU

Elektr.KocMöipe, I
Platten,Herde,Bügeleisen,Haartrockner M

Liaisensteasse 44 . |
■ lcai « £<&g neben Residenztheater, g

In unser Handelsregister Abteilung A Nr. 1378 wurde
heute die Firma Alfred Bohnenbcrgcru. Co., Trockenwcrk Op¬
tima mit dem Sitz« zu Schiersteina. Rl>. eingetragen. Die'offene
Handelsgesellschaft hat am 1. August 1918 begonnen. Persönlich
haftenŜ Gesellschafter sind:1. Karl Meyer, Rentner zu Sonnenberg,

2. Alfred Bohnenbergcr, Fabrikant zu Sonnenberg,
3. Mar Anton, Oberingenieur zu Wiesbaden.
Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur der Fabrikant

Alrred Bvhnenberger ermächtigt.
Wiesbaden, den 19. September 1918. <A4M

«iwigllches Amtsgericht, Abt. 8.

8ku6sntt8äis Völksunterrhtifskurse
für Wiesbaden und Umgegend (E. SB.)

Ehrenausschuß:
Herr Direktor Eugen Ganz,  Herr Direktor Dr. Höfer,  Herr
Stadtschulrat Dr. Müller,  Herr Oberstleutn. von Otszewski,
Exzellenz von Schmettau,  Generalleutnant und Garnisonältester,

Herr Professor Dr. Weimer,  Biebrich a- Rh.

Schlutzfeier
des zweiten Kriegskursns am Mittwoch, den 25. Septbr .,
abends 8»/. Uhr im Saale der Städt . Oberrealschule(Zietenring).
Leitung: Herr cand. med,Ernst Pohle,  Vorsitzender der St .V-U.
Unter gut. Mitwirkung von Herrn Kgl. HofschauspielerM. Andriano,
Fräulein Herta Grothur, Herrn Kgl- Hofopernsänger Max haar,trau Zda haar,Konzertfängerin,Herrn Kgl.Kapellmeister Arturother, Herrn Adotf Lecker vom Kgl. Hostheater, Streichquartett

der Oberrealfchute iSeiter: Herr Gesanglehrerh. Würger'.
Eintritt 50 pfg. Vorbehaltene Plätze MI. 2.—. Kursteilnehmer

haben freien Zutritt. [669
Aartenvorverkauf: Buchhandlung ®- hühn, Gneisenaustraße 35.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 25. September, mittags 12 Uhr. versteigere

ich im Hause Helenenstraße  6 , hier: 1 Tafelklavier, ein
Diwan und 1 Ausziehtisch öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung-

Lonsdorier, GerichtWollricher. Jorksttatze 12.

in allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden , Kirchgasse 5052
Fernruf 6599.
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